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Aufgabe 1 (5 Punkte)

Die folgende Funktionstabelle soll durch einen ROM-Baustein realisiert werden:

A2 A1 A0 D4 D3 D2 D1 D0

0 0 0 1 1 1 0 0
0 0 1 0 1 0 0 1
0 1 0 1 0 1 1 0
0 1 1 1 0 1 1 0
1 0 0 0 1 0 0 1
1 0 1 1 0 0 1 1
1 1 0 0 0 0 1 1
1 1 1 0 0 1 1 0

1. Welche Wortlänge muss der ROM-Baustein mindestens haben, wenn keine weiteren
Bausteine zu Verfügung stehen? Wie groß muss die Speicherkapazität des ROM insge-
samt sein? Begründen Sie Ihre Antwort.

2. Welche Wortlänge muss der ROM-Baustein mindestens haben, wenn außerdem beliebig
viele Inverter zu Verfügung stehen? Welche Speicherkapazität ist nun notwendig? Be-
gründen Sie Ihre Antwort. Geben Sie die reduzierte Funktionstabelle an und zeichnen
Sie das Schaltbild.

Aufgabe 2 (4 Punkte)

Die Funktionen f1, f2, f3 und f4 sollen mit Hilfe eines PLA-Bausteins realisiert werden.

f1(c, b, a) = MINt(3, 6, 7)

f2(c, b, a) = MINt(0, 1, 4, 5, 6)

f3(c, b, a) = MINt(2, 3, 4)

f4(c, b, a) = MINt(2, 3, 4, 7)

Personalisieren Sie hierzu den in Bild 1 angegebenen PLA-Baustein, indem Sie geeignete
Leitungskreuzungen der UND- und der ODER-Matrix markieren.
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Bild 1: PLA-Baustein

Aufgabe 3 (4 Punkte)

Gegeben ist das in Bild 2 dargestellte Schaltnetz. Alle Gatter haben eine Totzeit von 1 ns.
Zu Beginn liegen alle Signale stabil an (siehe Zeitdiagramm). Das Eingangssignal b wechselt
von 1 auf 0. a und c bleiben aber stabil auf 1.
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Bild 2: Schaltnetz der Schaltfunktion g(c, b, a) und Zeitdiagramm

Geben Sie die Verläufe der Signale h1, h2, h3 und y an. Wie unterschiedet sich der Verlauf
von y von dem idealen Verlauf, der sich anhand der logischen Funktionswerte ergibt.


